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Mit einer Spende 
für die Schul-
b a u p r o j e k t e 
möchte In-

dian Affairs einen kleinen Bei-
trag zur Situation von Kindern 
aus benachteiligten Bevölke-
rungsgruppen leisten. „Unser 
Augenmerk liegt dabei speziell 
auf der Situation von Mädchen.  
Noch vor einigen Jahren wäre es 
normal gewesen, dass Saroj gar 
nicht zur Schule geht. Immer noch 
denken viele Menschen, in Indien, 
dass Mädchen keine Bildung brau-
chen. Sie sollen früh heiraten und 
Mutter werden. Aber ohne Schul-
bildung können sie keinen Beruf 
erlernen, und ohne einen Beruf 
können sie nie eigenes Geld ver-
dienen. Frühe Heiraten gefährden 
deshalb die Zukunft von Mädchen.  
Saroj ist neun Jahre alt und lebt 
mit ihrer Familie in einem kleinen 
Dorf in Rajasthan. Ihre Eltern 
sind sehr arm. So muss Saroj  zu-
hause mit anpacken, Essen ko-
chen, Tiere hüten, Wasser holen. 
Sie hat keine Zeit, tagsüber auf 
eine normale Schule zu gehen. 
Aber lernen will sie trotzdem. 
Deshalb geht Saroj auf eine „Night-
schoo“l. Die Kinder lernen nicht 
wirklich nachts, sondern am späten 
Abend, und zwar beim Schein von 
Solarlampen. Nicht nur die Uhrzeit 
ist besonders, sondern auch der Un-
terricht unterscheidet sich von dem 
in einer normalen Schule. Saroj 
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und Ihre Mitschüler lernen 
bspw. welche Krankheiten 
eine Kuh bekommen kann 
und wie man sie behandelt. 
Sachen also, die sie in ihrem 
Leben gebrauchen kann.  
Viele Eltern auf dem Land 
gehören der Kaste der Un-
berührbaren oder indigener 
Bevölkerungsschichten an 

und waren selbst nicht auf einer 
Schule. Als Wanderarbeiter ziehen 
sie viele Monate umher und leben in 
schlimmen Verhältnissen am Rande 
der Straßen. Das macht sie anfällig 
für gesundheitliche und psycho-
logische Probleme. Ohne eine be-
sondere Unterstützung und Vorbe-
reitung haben sie, v.a. die Mädchen, 
auf einer staatlichen Schule keine 
Chance. Um die dadurch fehlen-
de Grundbildung nachzuholen 
und um sie auch für eine bessere 
Arbeit vorzubereiten, bieten wir 
Kindern Basisbildung in Abend-
schulen an. Es ist vor allem die fi-
nanzielle Situation, die viele arme 
Familien dazu treibt, ihre Töchter 
früh zu verheiraten. Dabei gehen 
junge Ehefrauen nach der Hoch-
zeit meist nicht mehr zur Schule, 
müssen sich um den Haushalt küm-
mern und werden früh schwanger.  
Das wollen wir verhindern. Wir 
möchten den Kindern auch ein 
Stück Kindheit wiedergeben. Die 
Schule ist ein Ort, an dem auch 
Freundschaften fürs Leben ent-
stehen. Sie sind mehr als nur eine 
Bildungsstätte und gibt Raum für 
die eigene Entfaltung außerhalb 
der Familie: gemeinsam spielen, 
lernen, sich aufeinander verlas-
sen und gegenseitig unterstützen. 
Über die Kooperation mit Friends-
for-Hope.e.V., München, gelangt 
die Spende sicher an ihr Ziel. Auf 
der Website von Friends-for-Ho-
pe e.V., München, erfahrt Ihr mehr 
über den Ursprung der Schulbau-
projekte und ihre Entwicklung:  
www.friends-for-hope.de 

M
A

R
K

E
T

T
E

 W W W . L I Z A N D L O U . C O M  1


